
da{fs Christian Walther ih: den Schlufs Schon VOT mehr als einem rzehnt hat
der Darstellung der „älteren“ Sozialethik Arno Lehmann, inzwischen emerierter Pro=
stellt. fessor für Religionswissenschaft und Theo

Im dritten Teil schlief(st die Darstellung logie in Halle, mit der Herausgabe des
des Autbruchs der reformatorischen Theo= Werkes AB}  1€ Kunst der Jungen Kirchen“
logie durch arl Barth und selinen KreIis 1955, “1057) einen ökumenisch bahnbre=
Er unterstreicht das echt und die Not= chenden Dienst geleistet. Dem ersten Band
wendigkeit der radikalen Rückfrage arl 1st jetz eın zweıter efolgt ıne Lizenz=
Barths nach der theologischen Basis der ausgabe der Evangelischen Verlagsanstalt
Sozialethik und die Notwendigkeit der kri= 1ın Berlin der noch umfassender un! t1e=
tischen Auseinandersetzung m1t der her= fer die Thematik seines orgängers auf=
kömmlichen FEthik des Protestantismus bis greift, ausbreitet und durchleuchtet. Das 1s5t
hin den Konzeptionen des religiösen
Sozialismus. Der erft endet mi1t der An=

1ın der T aft eın noöt1iges Unternehmen, denn
noch immer ist, w1e der Verfasser 1m e1n=

frage gerade diese Theologie nach der leitenden eil mi1t Recht vermerkt, die
Verantwortung der Kirche für die Welt
und nach dem verantwortlichen Engage  = „Kunst der Okumene“ ıne ” fere 1nN:

cognita” S 9) Das gelte 1ın erster Linie
Inent des Christen 1ın dieser Welt 1mM Ge= schon für die christlichen Kirchen selbst,
geNsSaTZ einer existentiellen der S:  =
nalen „Freiheit“ jensel1ts der sozialen die m1t dem Begriff „Kunst“ me1lst 11UT 1N:  =  =

trovertlerte, auf Europa beschränkte Vor:Wirklichkeit. stellungen verbinden. Der Verfasser ll
Der vierte Teil entfaltet dann die „Ver= daher miıt diesem Band sein Bemühen fort:

antwortung der Kirche für die Welt“ aus

den entscheidenden Arbeiten der (O)kumene. SetzZeN; die Blickfeld einengenden
Mauern niederzulegen und den ReichtumAls repräsentatiıver Sprecher evangelischer christlichen Kunstschaffens ın allen Ont!:Theologie und Sozialethik 1n Deutschland
nenten VOT uNseTeN ugen erstehen las=un: engagierter Mitarbeiter und Berater der
108 Der vorzügliche Bildteil gibt azu ein=ÖOkumene werden Heinz=Dietrich Wend:

land m1t seiner Konzeption des ÖOrtes der drucksvolle, oftmals geradezu faszinieren=
Kirche und Gemeinde 1ın der Gesellschaft de und künstlerisch hervorragende Bel:

spiele aus dem Bereich der Malerei, Plastikdargestellt, ferner die besonderen Arbeiten
VO  - Arthur Rich ZUT strukturellen Ordnung und Architektur 1n den Jungen Kirchen.

ber sind letztlich nicht allein kunstge=der gesellschaftlichen Institutionen schliefß=
schichtliche Kategorien, die diese Werkeich und endlich wird mit gutem Grund

und Recht entwickelt, wWwI1e TINS Wolft£ S0= anzulegen sind Hier spiegelt sich viel:  E
zialethik als Explikation der „libertas chri= mehr die Fülle dessen wider, der „alles in

allen erfüllt“ Eph 123} Wir sehen diestiana” entfaltet hat Gerade weil Ernst
Wolf VO' Ansatz arl Barths herkommt formgewordenen Zeugnisse, die das Chri.
und ihm auf seinem anzen Weg treu BC= stuserei1gn1s 1n €15 und Vorstellungsver=

mögen der Völker AaNnSCHOMUMEN hat, denenlieben ist, 1st sehr wesentlich sehen,
wWw1e den Konsequenzen dieses theolo= das Evangelium 1ın aller Welt verkündigt
gischen Ansatzes kommt. Hans eyer wurde. 50 1st dieser Band über die künst:

lerische Leistung des einzelnen hinaus, die
inan selbstverständlich Von Fall FallER  HIEDENE
verschieden beurteilen kann, zutiefst eın

Arno Lehmann, Afroasiatische christliche Anschauungsunterricht über die OÖkumene,
iıne Brücke des Kennenlernens und Ver:uns Friedrich Bahn Verlag, Konstanz

1967 2686 Seiten mit 282 Abbildungen, stehens zwischen den Kirchen. Man möch=
davon 26 farbig. Leinen 45 ,— te 1LUTE wünschen, da{fs S1e Von vielen



Gemeinde= und Unterrichtszwecken wI1Ie des Spirituals mıiıt biblischen Aussagen.auch ZU. persönlichen Studium benutzt Auch die TrTel folgenden Unterthemen des
werde! Kg Interpretationsteiles befassen sich mMI1t der
Christa Dixon, egT0 Spirituals. Wesen biblischen Aussage 1m Spiritual, ihrer Zu=

un Wandel geistlicher Volkslieder. Ju: sammenschau, ihrer Vergegenwärtigungund Ausgestaltung. Ein ausführlicher Re=genddienst=Verlag, Wuppertal 1967 333
Seiten. Leinen A.2 ı— gisterteil erleichtert die gründliche Arbeit

un miıt diesem BuchNachdem 1965 bereits Theo Lehmanns Christa Dixon versucht, bei aller W1ssen=Dissertation über Geschichte unı Theolo=
g1€ der egro Spirituals erschienen War

schaftlichen Genauigkeit un:! Kleinarbeit
und der damit gegebenen Gefahr dervgl Heft 2/1967, Z schaut INnan sprachlichen Sprödigkeit, den großen Bo=

1U mi1t besonderem Interesse in die VOI11

Jugenddienst=Verlag sehr sorgfältig gestal= SCH nicht verlieren, der allen Spirituals
nicht zuletzt dank ihres biblischen Bezugestete Ausgabe der Dissertation Christa Di= eigen 1st. Der Kezensent teilt Sern ihre

O11S über „Negro Spirituals. Wesen un!
Wandel geistlicher Volkslieder“. Während Hoffnung, da{f über der ernsthaften Be=

schäftigung mit den geistlichen Negerlie=sich der 1n der DDR ebende Pfarrer Leh= ern uen Impulsen für eigenes,1Nann 1mM Grunde lediglich VOon den lexten
der Spirituals und Von der verfügbaren

I1U.:  z ber wirklich genuın eigenständiges
Liedschaffen kommen möge. Das wäreSekundärliteratur her Orlentieren konnte, dann in der Tat die ökumenischste Wir=

Von da QuUs allerdings beachtlichen Fr= kung, die dieses Buch haben könnte.gebnissen kam, konnte Christa Dixon als UOtmar SchulzStipendiatin des Okumenischen ates und
der Fulbright Commission wel Te Friedrich Hauck, Theologisches Fach= und
„Entstehungsort“ der Spirituals, iın den Fremdwörterbuch. 3., neugestaltete Auf=

lage. Auf 200 Stichwörter erweıtertD5A; selbst Quellenforschung treiben, Was
bei ihrer stärker folkloristischen Untersu: un völlig neubearbeitet VO  z} Eberhard
chung allerdings uch unbedingt nöt1ig 5C= Herdieckerhoff. Mit einem Anhang VO  a

20I  ® Abkürzungen UuSs Theologie un:1st. Die beiden Arbeiten ergänzen
sich hervorragend, weil S1e VO  z völlig VeOI: Kirche. Vandenhoeck Ruprecht, (GÖt=z
schiedenen Seiten dasselbe Liedgut her= ingen 1967 192 Seiten. Plastik 9,850
angehen. Das „Theologische Fremdwörterbuch“

Der Teil bringt auf 11 Seiten In= VO  - Friedrich Hauck, das ın erster Auflage
terpretationen der 1mM zweılten Teil uf 1950 erschien, hat ın der soeben veröffent=
179 Seiten folgenden, nach Stichworten ichten dritten Auflage „em Gesicht
(„Heaven”“, „End of Time“ etC.) geordne= bekommen“, wI1e 1m Vorwort heißt. Die
ten Spirituals. In wel Spalten stehen sich erhebliche Erweiterung und fast völligeda Liedtext und korrespondierendes Bibel= Neubearbeitung des Stichwortbestandes 1st
WOTT gegenüber, und sind bewußt aQus ausschließlich dem kirchlich=theologischender Fülle der Spirituals 11UT solche aufge= Gebiet ZUguTtEe gekommen un hat einer

worden, die einen deutlichen bi= entsprechenden Spezialisierung aut eın
blischen Bezug haben „theologisches Fachlexikon“ eführt. Der

Grundlegenden Erörterungen über Ge= ökumenische Bereich ist erfreulich weIit be:  ‘
setzmäßigkeiten der Volkslieder 1m allge  =  - rücksichtigt. Theologen WI1e „Laj:en“ finden
meinen und geistlicher Volkslieder 1m be= hier nahezu alles, Was beim Lesen der
sonderen, über Interpretationsprobleme, Schreiben schnellen Nachschlagens bedarf,
Form und Stil des Spirituals i S olgt hne jeweils die großen Lexika bemühen

können der mussen.eine Untersuchung über die Verknüpfung Kg
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